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Trotz Ausnahmezustand: HDP bleibt im Parlament
Berichte der Wahlbeobachtungsdelegationen aus Deutschland , 25.06.2018

Die Demokratische Partei der Völker (Halkların Demokratik Partisi, Abk. HDP [3]) hat die Zehn-Prozent-Hürde bei den
Parlamentswahlen in der Türkei überschritten und wurde in elf Provinzen Kurdistans stärkste Partei. Laut dem offiziellen
Endergebnis hat sie 11,7 Prozent der Stimmen erzielt und zieht mit 67 Abgeordneten ins Parlament ein.[1]

► Wahlen unter dem Ausnahmezustand

[4]Die Parlaments-und Präsidentschaftswahlen fanden unter dem Ausnahmezustand statt, der nach dem sogenannten
Putschversuch vom 15. Juli 2016 verhängt worden war, für den die türkische Regierung den in den USA lebenden
Prediger Fethullah Gülen [5] verantwortlich macht. Unter dem Ausnahmezustand waren Grundrechte bisher ohnehin
schon weitestgehend eingeschränkt. Erdoğan konnte per Dekret regieren, die nicht vor dem Verfassungsgericht
anfechtbar sind. Mit seiner „Wiederwahl“ ist der Wandel der Türkei in ein Ein-Mann-Regime besiegelt. Dabei wird
Erdoğan von den erweiterten Befugnissen unter dem Präsidialsystem profitieren, das bei dem umstrittenen
Verfassungsreferendum im April 2017 mit knapper Mehrheit gebilligt worden war und nach der Wahl voll in Kraft tritt.
Somit wird Erdoğan das Land in eine noch dunklere Zeit führen.

Im Schatten dieser angespannten Stimmung reisten mehrere Wahlbeobachtungsdelegierte aus Deutschland in die Türkei
und nach Nordkurdistan. Die Wahlbeobachtungsgruppen hatten eine Größe von sechs bis zehn Personen und haben
sich in der Region selbst nochmal in kleinere Gruppen aufgeteilt. Die Kleingruppen wurden von einem HDP-Mitglied und
im besten Fall einem Anwalt begleitet, sodass die Kleingruppen zeitgleich mehrere Wahllokale in Begleitung erfahrener
Personen besuchen konnten. Die Aufgaben der Wahlbeobachter bestand darin, verschiedene Wahllokale zu besuchen
und darauf zu achten, dass faire, geheime und gleiche Wahlen stattfinden. Jeder Versuch einer Wahlmanipulation wurde
dokumentiert und an die Öffentlichkeit weitergeleitet, sodass im Nachhinein mögliche juristische Schritte hätten eingeleitet
werden können. Insgesamt wurden die Wahlbeobachter von den Wählern positiv angenommen. Die Polizei und einige
Wahlhelfer waren von der Präsenz der  Wahlbeobachter nicht sehr begeistert und betrachteten deren Anwesenheit eher
als störend.

Im Folgenden möchten wir bei uns eingegangene Berichte der deutschen Wahlbeobachtungsgruppen zu ihren
Erlebnissen am Sonntag, den 24. Juni, mit Ihnen teilen.

⇒ Wahlbeobachtung in Midyat [6]:

Unser Tag begann heute in der Umgebung von Midyat, in der Yolbaşı-Grundschule. Auf dem Weg zu dem Wahllokal
begegnete uns ein aufgebrachter Mann, der sich lautstark darüber beschwerte, dass in dem Wahllokal Personen für
mehrere, nicht Anwesende stimmen würden, für Kranke, Verstorbene usw.… Dieser Eindruck bestätigte sich uns bald
darauf. Als wir den ersten Wahlraum betraten, führte dies zu einer großen Unruhe und Aufregung in dem Raum. Es
wurde lautstark darüber diskutiert, ob ein älterer, sehr gebrechlicher Mann, die Wahlkabine in Begleitung eines jungen
Mannes betreten darf. Wir erfuhren später, dass dieser junge Mann in dem Ort dafür bekannt war, dass er für andere
Stimmen abgab. Die Stimmung heizte sich weiter auf. Wir und andere Wahlbeobachter wurden von AKP-Wahlhelfern
schließlich aus dem Raum befördert.

 Als wir daraufhin den nächsten Wahlraum betraten eskalierte auch dort sofort die Situation. Ein Wahlhelfer der AKP
beschimpfte lautstark einen Wähler, der ihn zuvor auf die vorherige Situation aufmerksam gemacht hatte. Der AKP-
Wahlhelfer sagte ihm, er habe hier nichts zu sagen, er mache was er will, und überzog ihn mit Schimpfwörtern. Daraufhin
kam es zu Handgreiflichkeiten zwischen vielen der anwesenden Wahlhelfer und Wähler. Es dauerte nicht lange, bis sich
auch die schwerbewaffnete Gendarmerie einschaltete, den jungen Mann festhielten und aus dem Raum führten, und uns
aus der Schule hinaus geleiteten.

Draußen angekommen, wurden wir von einem Gendarm gefragt, wer wir sind und das Deutsche bei türkischen Wahlen
nichts zu suchen hätten. Daraufhin telefonierte er demonstrativ und verbreitete die Nachricht, dass Wahlbeobachter die
Wahllokale besuchen würden.

Wir hatten später den Eindruck, dass die Wahllokale, zu denen wir  gingen, auf unseren Besuche vorbereitet waren, und
sich bemühten, zumindest während unserer Anwesenheit, keine Auffälligkeiten aufzuweisen.

Die Gendarmerie hielt sich sehr präsent direkt von dem Eingang der Schule mit offenen Gewehren auf. Es war
beängstigend die Schule zu betreten. Diese Präsenz der Gendarmerie vor den Wahllokalen bzw. z.T. auch in den
Wahllokalen, sollte sich durch den ganzen Tag ziehen.

In Acırlı [7] in der Fathih-Schule gab es die Auffälligkeit, dass die Wahlurne nicht mehr die originale Versiegelung aufwies.
Im Gegensatz zu den Originalen, die ein deutliches Siegel mit Wachs und Pappe aufweisen, war hier nur ein kurzes
Band mit einem kleinen Knoten und einem Rest Siegelwachs. Zudem war sie für den frühen Tageszeitpunkt auffällig
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stark gefüllt.

In der Atatürk-Grundschule bei Acırlı war die Gendarmerie selbst in den Wahlräumen mit offenen Gewehren anwesend.
Die Gendarmerie erkundigte sich intensiv nach uns und folgte uns auf Schritt und Tritt.

In der Gelinkaya-Mittelschule wurden wir zwar relativ freundlich empfangen, aber auch hier fiel uns wieder eine Wahlurne
auf, auf der sich das Siegel eindeutig von den anderen unterschied. Zudem wiesen die Umschläge, die sich in der Urne
befanden, nicht die notwendige Anzahl der drei Beglaubigungs-Stempel auf, es waren nur zwei, manchmal auch nur
einer. Auf unsere Rückfrage, warum das Siegel anders aussehe, sagten sie, das sei alles richtig so, die Urne ließe sich
nicht öffnen, das könnten wir probieren, sie selbst hätten das Siegel angebracht.

Zudem  fiel uns auf, dass dort ein Gendarm einen Wähler mit dem Gewehr bis in das Wahllokal hinein begleitete. Wir
wissen nicht, was drinnen weiter passierte.

In der Mittelschule in Gülveren begleitete uns die Gendarmerie bis in die Wahlräume mit offenen Gewehren hinein.

Um nach Kılavuz (Dargeçit [8]) zu kommen mussten wir durch Kontrollposten der Polizei. In diesem kurdischen Dorf
erlebten wir das einzige Mal, dass sich die Gendarmerie einen größeren Abstand und entfernt auf dem angrenzenden
Parkplatz aufhielt, ohne die Wähler, die die Schule betraten, zu bedrohen. Zum ersten Mal wurden wir auch durchweg
freundlich begrüßt. Der Schulleiter hieß uns in seiner Schule willkommen. Hier sahen wir keine Auffälligkeiten.

Bevor wir zur Anadolu Lisesi in Dargeçit kamen, wurden wir von unserem Fahrer darauf vorbereitet, dass es dort große
Polizeipräsenz geben würde. Auf dem Schulhof standen vor dem Eingang drei Panzerfahrzeuge, davon eines mit
aufgesetztes Maschinengewehr.

Als wir die Schule betraten kamen uns gleich mehrere Zivilpolizisten mit offenen Maschinengewehren und anderen
Waffen entgegen. Uns begegnete eine große Unruhe, Menschen liefen aufgeregt herum und die größte Unruhe schien
von einem Wahlraum auszugehen. Wir konnten unseren Begleitern jedoch nicht dorthin folgen, da uns der Weg durch
einen der Zivilpolizisten mit Maschinengewehr abgeschnitten wurde. Ein Mann fertigte von uns „unauffällig“ Fotos an. Wie
sich später herausstellte, war er einer der Zivilpolizisten. Es hatte hier eine Auseinandersetzung gegeben. Ein Anwalt
hatte die Zivilpolizisten aufgefordert, sich gesetzeskonform zu verhalten und die Waffen außerhalb der Wahlräume zu
lassen. Daraufhin richtete ein Zivilpolizist die Waffe auf ihm und drohte ihn zu erschießen.

Es wurde Verstärkung der Polizei gerufen, die auch mit ca. 12 weiteren, teilweise mit gezogenen Schlagstöcken eintraf.
Es wurden drei Wahlbeobachter, unter anderem der lokale Ko-Vorsitzende der HDP sowie der Anwalt von ca. 20
Polizisten verprügelt. Wir wurden aus der Schule verwiesen und uns wurde gesagt, wir hätten kein Recht uns dort
aufzuhalten. Unsere Personalien wurden aufgenommen und von dem Polizisten, der uns schon zuvor fotografiert hatte
abfotografiert. Wir sollten uns als Wahlbeobachter ausweisen. Als wir das Papier unserer Bundestagsabgeordneten
zeigten, die uns als Wahlbeobachter auswiesen, sagte man uns, diese sei ungültig.

Mit dieser Station endete unsere Wahlbeobachtung auch aus zeitlichen Gründen – die Wahlzeit war fast vorbei.
Insgesamt konnten wir an diesem Tag, selbst bei nur kurzer Anwesenheit, viele Unregelmäßigkeiten und zum Teil
rechtswidriges Verhalten beobachten. Wir hatten oft den Eindruck, dass die Atmosphäre in und um den Wahllokalen sehr
angespannt war und unsere Anwesenheit teils zu heftigen Reaktionen führte.

⇒ Wahlbeobachtung in Kocaköy [9]:

Am Wahltag sind wir (4 Beobachter aus der BRD) und ein Rechtsanwalt aus Amed (Diyarbakir) um 8.30 Uhr von Amed
aus nach Kocaköy gefahren. Wir konnten in Kocaköy insgesamt 4 Wahlorte mit 12 Wahlurnen beobachten. Zwei weitere
Orte konnten wir nur von außen sehen, da wir ab 13.52 Uhr Wahlbeobachtungsverbot hatten. Vor Beginn unserer
Beobachtungen gab es ein kurzes Treffen im HDP-Büro von Kocaköy. Dort gab es bis 9.30 Uhr Anrufe, dass in Kocaköy
Zentrum noch vor Öffnung der Wahllokale um 8 Uhr Menschen bedroht worden waren, offen zu wählen.

Yaziköy (4 Wahlurnen)

Im Hof der Schule halten sich viele bewaffnete Polizisten und Polizisten mit Sicherheitswesten und Pistolen auf. Ein
Panzerfahrzeug steht gegenüber des Hofes, ein weiteres kommt direkt beim Hofeingang hinzu. Im ersten und zweiten
Wahllokal sind sehr viele Menschen, es wirkt auf uns unübersichtlich, da Menschen, die bereits gewählt haben, den
Raum nicht gleich wieder verlassen. Dort musste geklärt werden, dass Menschen mit Beeinträchtigungen das Recht
haben mit Familienangehörigen ersten Grades in die Wahlkabine zu gehen.

Aus „Sicherheitsgründen“ wurde die Wahl für das Dorf Saklat nach Yaziköy verlegt. Dies ist durch das neue Wahlgesetz
möglich. Die Dorfbewohner mussten deshalb eine Strecke von 4 bis 7 km zu Fuß zurücklegen (38 Grad Hitze). Wir
fahren zu dem Dorf, um Bewohner zu befragen: Es gab keine Vorkommnisse, die die Verlegung rechtfertigen könnten.
Seitens der Regierung wurde kein Fahrdienst eingerichtet, die HDP hat 2 Kleinbusse organisiert Die 480
Wahlberechtigten wurden auf die 4 Wahlurnen verteilt, so dass schlecht nachvollziehbar ist, wer gewählt hat. Während
des Wahlprozesses wurde ein Kandidat der HDP von der Polizei massiv bedroht. Eine Frau fragt im Gespräch mit uns,
ob sie jetzt ins Gefängnis müsse, weil sie uns erzählt, dass sie soweit laufen müssen.
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Kocaköy Zentrum (4 Wahlurnen)

In den vier Wahllokalen zeigen sich für uns keine Auffälligkeiten. Im Gebäude halten sich Polizisten mit Kleinwaffen auf.
Als wir das Ansprechen gehen die meisten hinaus. Als Reaktion darauf kontrolliert der Einsatzleiter mehrfach unsere
Ausweise und fotografiert sie. Im Hof steht ein Polizeifahrzeug.

Arkbaci (2 Wahlurnen)

Der Wahlleiter berichtet uns, dass Analphabeten von ihn eine Einführung für die Wahlzettel bekommen und dann alleine
in die Wahlkabinen gehen. Uns fallen viele leere Stimmzettel im Wahllokal auf, obwohl die meisten Wähler schon hier
waren. Es wird uns erklärt, dass diese nachbestellt werden mussten, alle sind gestempelt und die Anzahl sei zentral
registriert. Die unbenutzten würden nach 17 Uhr zurückgegeben.

Im Hof hält sich bewaffnete Polizei auf, der Einsatzleiter schreibt unsere Namen auf.

Tepecik (2 Wahlurnen)

Beim Hineingehen erfahren wird, dass eine italienische Delegation von drei Personen ein Wahlbeobachtungsverbot
bekommen hat. Unsere Namen werden verglichen.

Gegen 13 Uhr haben hier schon 70% der Wahlberechtigten gewählt. Der militärische Einsatzleiter kommt in Zivil ins
Gebäude, holt uns heraus, kontrolliert und fotografiert unsere Pässe. Wir werden im Hof der Schule von acht
schwerbewaffneten Militärs festgehalten. Einzelne Militärs legen immer wieder ihr „Montur“ samt Waffen ab und gehen
ins Gebäude. Zusätzliche halten sie sich bewaffnet an der Feuertreppe der Schule auf. Der Einsatzleiter lässt uns weder
zurück in die Schule noch weiterfahren. Er telefoniert mehrfach mit seinem Vorgesetzten, da er eine Anordnung möchte,
dass wir nicht mehr hinein dürfen. Um 13.52 Uhr teilt er uns das Verbot der Wahlbeobachtung unter Strafandrohung mit,
weil wir keine Akkreditierung hätten. Der Einsatzleiter verfasst einen Bericht, den der Wahlleiter und er selbst
unterschreiben – wir unterschreiben nicht. Wir werden die ganze Zeit sehr gut von dem Anwalt, der uns begleitet, betreut.

Wir entscheiden weiterzufahren, so dass der Anwalt die weiteren Orte besuchen kann und wir außen warten. In zwei
weiteren Dörfern, deren Wahllokale verlegt wurden, möchten wir mit den Dorfbewohner sprechen.

Kokulupinar (4 Wahlurnen)

Der Rechtsanwalt geht in Begleitung des HDP-Kovorsitzenden hinein, sie berichten keine besonderen Vorkommnisse.
Von außen sind für uns weder Polizei noch Militär erkennbar. Die beiden Dörfer Boyunlu und Güzbasi müssen auch hier
wählen.

Gökcen (2 Wahlurnen)

Ein Militärfahrzeug befindet sich an der Straße, schwerbewaffnete Militärs befinden sich rund um den Hof der Schule und
im Hof. Der Anwalt geht wieder in Begleitung des HDPlers hinein. Ihnen wird berichtet, dass sieben Menschen nicht
wählen durften, weil sie kein Foto im Ausweis hatten.

Güzebasi/Boyunlu

Wir führen mit neuen Menschen aus den Dörfern ein Gespräch. Die Verlegung der Wahllokale wurde wieder mit
„Sicherheitsgründen“ begründet. Es gab keinerlei besondere Vorkommnisse, die das rechtfertigen könnten. Bei der Wahl
2015 und beim Referendum wurde in der örtlichen Schule gewählt, dies wäre jetzt auch möglich. Die weite Entfernung
sei eine bewusste Schikane der Regierung. In der Vergangenheit hatte die HDP 100% in diesen Dörfern. Nach Aussage
der Dorfbewohner sei durch die Zusammenlegung der Dörfer bei der Wahl nicht mehr herauszufinden, ob die Wahl
manipuliert worden ist. Die beiden Dörfer sind 12 km und 15 km von Kokulupinar entfernt (38 Grad Hitze). Auch hier
wurde seitens der Regierung kein Fahrdienst eingerichtet. Die HDP und die Wahlberichtigten selbst haben Autos
organisiert.

Wir bleiben mit dem Anwalt bis zur Bekanntgabe des Ergebnisses für Kocaköy in Kocaköy. Die veröffentlichten
Ergebnisse (81.16 %  HDP Parlament, 79.56 % Selahattin Demirtas [10]) entsprechen nach Einschätzungen der HDP
und des Anwaltes nicht dem erwarteten Wahlergebnis.

► Bericht einer Frauendelegation aus Berlin zum Bezirk Kocaköy (Diyarbakir [11] / Amed):

Gemeinsam mit zwei anderen Personen, einer Übersetzerin und einem Anwalt haben wir versucht sechs Wahllokale im
Bezirk Kocaköy zu besuchen. Von diesen sechs Wahllokalen befanden sich eins in Yaziköy, eins im Zentrum von
Kocaköy, eins in Arkbasi, eins in Tepercik, eins in Kokulupinar und das letzte in Gökcen.

Beginnen möchte ich mit dem Aufbau der Wahllokale. Alle Wahllokale sind in etwa gleich aufgebaut und befinden sich in
den Schulen der Dörfer. Innerhalb der Wahllokale gibt es 2-4 Urnen je nach Größe des Dorfes. Dazu muss man sagen,
dass teilweise Dörfer zusammengelegt wurden, wodurch noch mehr Menschen in einem Wahllokal bzw. an den
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verschiedenen Urnen wählen mussten. Dazu jedoch später mehr.

Innerhalb eines Raumes des Wahllokales stehen mehrere Tische an denen die Wahlkommission sitzt. Hierauf befinden
sich die Stempel „Evet“, die Wahlzettel und die Briefumschläge für die Wahlzettel, sowohl für das Parlament, als auch
den Präsidenten, welche gestempelt sind. Die Wahlkommission setzt sich zusammen aus fünf Menschen, sowohl
Männer, als auch Frauen, welche von der Regierung berufen wurden. Es gibt einen Wahlleiter. Weiterhin anwesend sind
die Wahlbeobachter der einzelnen Parteien. Vor dieser Wahlkommission befindet sich ein durchsichtiger Kasten, dies ist
die Urne. Dieser ist verschlossen durch ein paar Schnüre mit einem kartonartigen Viereck, welche durch ein
Kerzenwachssiegel verschlossen ist.

Je nach Größe des Wahllokales sind innerhalb der einzelnen Wahlräume 1-2 Wahlkabinen vorhanden. Jeder Mensch der
wählen will, musste seine Wahlbenachrichtigung und seinen Personalausweis mitbringen. Weiterhin waren auch an
jedem Wahllokal Polizei und/oder Militär vor den Wahllokalen vorhanden. Ich denke das gibt eine ungefähre Vorstellung
davon, wie die einzelnen Wahllokale aufgebaut sind.

Insgesamt gibt es in Kocaköy 37 Wahllokale, wir haben davon sechs versucht zu besuchen. Der Bezirk befindet
sich nordöstlich von Diyarbakir/ Amed.

Im ersten Wahllokal im Zentrum des Dorfes Yaziköy kamen wir am frühen Vormittag gegen 10 Uhr an. Dieses Wahllokal
setzte sich aus vier Wahlräumen mit eigenen Urnen zusammen. Auffällig war dabei sofort, dass vor den Schulen mehrere
Militärfahrzeuge standen und der gesamte Schulhof von Militärs überwacht wurde. Zusätzlich gab es noch vier zivile
Polizisten. Im ersten Wahlraum gab es keine Auffälligkeiten, daher hielten wir uns dort nur sehr kurz auf, begrüßten
jedoch die komplette Wahlkommission und den Wahlleiter und erfragten die aktuelle Lage.

Die ersten Fragen ergaben sich, als zwei Personen in der Wahlkabine verschwanden. Uns wurde erklärt, dass Menschen
mit Schwerbehinderung einen Verwandten Ersten Grades mit in die Wahlkabine nehmen dürfen – zur Unterstützung.
Dies gilt jedoch nicht für AnalphabetInnen, welche alleine in die Kabine müssen. Vor allem betroffen sind dabei Frauen,
welche ihre Kinder mit in die Kabine nehmen wollten. Die Regelung für AnalphabetInnen ist jedoch, dass der Wahlleiter
vor der Wahl die Wahlzettel erklärt und was darauf steht. Die AnalphabetInnen bestätigen ihre Anwesenheit, (dass sie
gewählt haben) durch den Stempel ihres Daumens.

Es gab keine weiteren Auffälligkeiten auch in den anderen Wahlräumen. Spürbar war jedoch, dass einzelne Menschen
der Wahlkommission, als auch teilweise die Leiter nicht begeistert waren über unsere Anwesenheit. Das Besondere an
diesem Wahllokal war, dass wie durch Erdoğan angekündigt, hier mehrere Dörfer zu einem zusammengelegt wurden.
Das Dorf Saklat musste demnach in Yaziköy wählen, als Begründung der Verlegung diente die Sicherheitslage in Saklat.
Wir machten uns als auf den Weg zum Dorf Saklat um mit den Menschen zu sprechen und zu sehen, welchen Weg diese
Menschen bis zu ihrem Wahllokal zurücklegen mussten. Wir haben bis zum Anfang des Dorfes einen Weg von ca. 4 km
zurückgelegt. Es ist also von einem Weg von ca. 4-6 km auszugehen, den die Bevölkerung bei ca. 36 Grad gehen muss
um zu ihrem Wahllokal zu kommen. Die Stimmung im Dorf ist sehr ruhig, ich gewinne keinen Eindruck der Bedrohung
oder einer schwierigen Sicherheitslage. Allerdings muss man wissen, dass dieses Dorf durch die letzten Wahlen dafür
bekannt war, dass es zum Großteil HDP wählt und bereits in den 90er Jahren mit Repression zu kämpfen hatte und
vollständig abgebrannt wurde. Im Dorf gibt es ca. 200 Häuser, also 480 Wähler.

Ein 75 Jähriger Mann erzählt, dass er überlegt hat gar nicht wählen zu gehen, wie soll er in seinem Alter diesen langen
Weg zurücklegen? Eine andere Frau erzählt über ihren langen Weg von 5 km mit Kind und zu Fuß. Nachdem sie uns
diese Information gegeben hat, fragt sie, ob sie nun wegen dieser Aussage ins Gefängnis muss. Bevor die
Zwangsverwaltung in den Dörfern eingesetzt wurde, hat die HDP dieses Dorf verwaltet und für Wahlen oder ähnliches die
Wahlkampfbusse für den Transport der Bevölkerung zur Verfügung gestellt. Aktuell ist dies jedoch durch den
Zwangsverwalter verboten.

Wir machen uns auf den Weg zum nächsten Wahllokal im Zentrum von Kocaköy. Auf dem Weg erzählt uns der
Bezirksleiter der HDP, dass er vor den Wahlen offen vom Militär bedroht wurde. Diese stellen ihm die Frage: „ Warum
stellst du dich zur Wahl? Noch hast du die Möglichkeit zurückzutreten.“ Er fragte daraufhin, ob dies eine Drohung sei.
Das Militär antwortete nur, dass er es auffassen kann, wie er es möchte.

Das zweite Wahllokal im Zentrum von Kocaköy beinhaltet drei Wahlräume mit Urnen. Beim Betreten des Schulgebäudes,
sehen wir sofort die Polizei, welche sich innerhalb des Gebäudes aufhält. Man muss dazu wissen, dass es der Polizei
und dem Militär nicht erlaubt ist mit Waffen das Wahllokal zu betreten und sie müssen mindestens 15 Meter Abstand zu
den einzelnen Wahlräumen halten. Das war hier nicht der Fall, daher verlässt die Polizei bei unserer Anwesenheit nach
und nach das Gebäude.

Es gibt die ersten Probleme, der MHP-Kandidat wollte uns ohne Vorzeigen der Pässe nicht die Wahlräume besuchen
lassen. Wir verneinen dies und betreten die Wahlräume. Es gab in diesen Wahlräumlichkeiten ansonsten keine weiteren
Auffälligkeiten. Allerdings wurden wir beim Verlassen des Schulgebäudes das erste Mal durch die Polizei angehalten. Sie
würden gerne unsere Pässen sehen und wissen was wir hier tun. Erst versuchen sie uns aufzuhalten mit der
Begründung, dass die Einreisestempel nicht die richtigen wären, unser Anwalt kann die Situation jedoch klären. Nachdem
unsere Pässe das erste Mal abfotografiert wurden, dürfen wir weitergehen.

Als nächstes fahren wir nach Arkbasi, wo es nur wie Urnen gibt. Dort haben bereits 70% der Bevölkerung gewählt und es

4/9



gab nur Zwischenfälle, wo es um die oben geschilderte Situation mit AnalphabetInnen ging. Uns ist jedoch aufgefallen,
dass relativ viele Wahlzettel noch auf dem Tisch liegen. Wir fragen nach, warum noch so viele Wahlzettel dort liegen,
wenn 70% schon gewählt hätte. Die Antwort bleibt einsilbig, man hätte einfach nachgelegt und würde restliche Wahlzettel
zurückschicken. Am Ende kontrolliert uns noch die wenig motivierte Polizei und schreibt ein paar unserer Namen falsch
auf.

In der Mittagspause erreichen uns immer wieder Nachrichten über Manipulationen aus anderen Bezirken, wie Suruç [12],
wo eine komplett gefüllte Wahlurne bereits am Morgen der Wahl aufgetaucht ist.

Das vierte Dorf, welches wir besuchen heißt Tepecik. Hier werden wir sofort nach dem Aussteigen aus dem Auto von 4-6
Militärs überfreundlich empfangen. Ihr Einsatzleiter informiert uns darüber, dass einer Delegation an Wahlbeobachtern
verboten wurde weiter zu beobachten. Daher müssen sie unsere Pässe kontrollieren. Da wir jedoch nicht die gesuchten
Personen sind, sondern eine italienische Delegation der weitere Zutritt zu den Wahllokalen verboten wurde, dürfen wir
erst mal das Schulgebäude betreten.

Als wir jedoch im ersten Wahlraum mit der Beobachtung beginnen wollen, kommt der Einsatzleiter in Zivil herein und
bittet uns mit ihm rauszugehen. Wir müssen also gehen, der Anwalt sagt, es ist wahrscheinlich, dass wir die Nächsten
sind für ein Verbot. Alle Pässe werden erneut und dreifach geprüft. Der Einsatzleiter telefoniert lange und immer wieder
mit seinem Chef. Während wir warten, beobachten wir immer wieder, dass einige Militärs in ziviler Kleidung das
Wahllokal betreten und längere Zeit dort blieben.

Während des Wartens schafft es der Einsatzleiter uns zum Lachen zu bringen in dem er uns sagt, er müsse auf den
Befehl seines Chefs warten, dass wir nicht weiterbeobachten dürfen. Fünf Minuten später ruft er seinen Chef an und sagt,
dass er nun durchgibt, dass wir nicht weiterdürfen. Wir lachen sehr laut und uns ist klar, dass dies eine Hinhalte-Taktik
war und schon zu Beginn klar war, dass wir ein Verbot bekommen. Die Begründung für dieses Verbot ist, dass wir keine
offizielle Zulassung als Wahlbeobachter hätten, wie z.B. Parlamentarier aus Deutschland. Ich lache wieder, da offizielle
Beobachter gar nicht erst in das Land gelassen wurden, sondern auf dem Flughafen wieder umkehren mussten.

Der Einsatzleiter schreibt einen Bericht und erklärt uns, dass wenn wir ein weiteres Wahllokal betreten uns eine
Strafanzeige droht und sie uns mitnehmen müssen.

13.52 Uhr ist unsere Wahlbeobachtung vorläufig beendet. Wir einigen uns jedoch darauf, dass wir zu den weiteren
Wahllokalen fahren und mit der Bevölkerung sprechen.

Die letzten beiden Wahllokale in Kokulupiner und Gökcen muss unser Anwalt alleine besuchen und richtet den Menschen
vor Ort unsere Grüße aus, da die Vorfälle und Übergriffe des Militärs immer mehr zunehmen. In der Zeit von 14-16 Uhr
erhalten wir mehrere Nachrichten darüber, dass Wahlbeobachter der Parteien angegriffen wurden und es mehrere
Verletzte in Suruc und Bismil (Foto) gibt.

Das einzige, was wir noch tun können, ist die Bevölkerung der zwei Dörfer Boyunlu und Güzebasi zu besuchen. Diese
wurden wie die Menschen in Saklat gezwungen in einem anderen Dorf zu wählen, in diesem Fall Kokulupiner. Die
Begründung auch hier: die schwierige Sicherheitslage. Die Bevölkerung des ersten Dorfes muss insgesamt 15 km bis
nach Kokulupiner laufen und die Menschen aus dem zweiten Dorf immerhin 12 km, bei mittlerweile 38 Grad. Die
Menschen aus den Dörfern verstehen die Entscheidung der Verlegung nicht, da nichts Bedrohliches innerhalb der Dörfer
vorgefallen sei. Außerdem konnten sie 2017 beim Referendum, als auch 2015 bei den letzten Wahlen noch normal in
ihrer eigenen Schule wählen. Allerdings muss man wissen, dass auch hier z.B. in Boyunlu fast zu 100% HDP gewählt
werden. Warum also das Zusammenlegen der Wahllokale?

Ganz einfach, einmal ist es natürlich für die Bevölkerung ein immenser Aufwand und anstrengend den Weg bis zum
nächsten Dorf zu laufen. Es wurde, wie oben bereits erwähnt keine Infrastruktur in Form von Bussen oder ähnlichem zur
Verfügung gestellt. Allein die HDP versuchte mit privaten Autos die Menschen in den Dörfern zu unterstützen und vor
allem alte Menschen, als auch Frauen mit Kindern zu den Wahllokalen zu fahren. Ein weiterer Grund, warum die
Wahllokale in andere Dörfer verlegt wurden, ist die nun mögliche Aufteilung der einzelnen Dörfer auf verschiedene Urnen
innerhalb eines Wahllokales. Hierbei wird die Manipulation der Wahlzettel vereinfacht. In einem Dorf in dem zu fast 100%
HDP gewählt wird, würden andere Stimmabgaben auffallen, d.h. durch die Aufteilung in verschiedene Urnen in einem
anderen Dorf, haben wir einmal die Schikane für die Bevölkerung und auf der anderen Seite die bessere Manipulation
von Zugabe gefälschter Stimmen.

 Zusammenfassend war es von Anfang an spürbar, dass sowohl Wahlkommission, als auch die Polizei und das Militär
unsere Anwesenheit in den Wahllokalen nicht sonderlich gut fanden. Im Gegensatz zur Bevölkerung, welche sich sehr
interessiert zeigte und beeindruckt von dem ausländischen Besuch war. Gleichzeitig zeigte sich jedoch auch, wie
ängstlich und eingeschüchtert die Bevölkerung in einigen Dörfern war, so dass sie sogar Angst hatten ins Gefängnis
gehen zu müssen, nur weil sie mit uns sprachen.

Zu Anfang hat sich das Militär stark zurückgehalten, dann folgte die Strategie Vorwände zu suchen um unsere
Beobachtung irgendwie zu unterbrechen und zuletzt dann eine Art Hinhalte-Taktik, welche mit dem Verbot der
Beobachtung unter Androhung von Strafanzeige endete.

Die Auffälligkeiten in unserem Wahlbezirk blieben zumindest solange wir anwesend waren in einem niedrigen Bereich. Es
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wurde z.B. nicht überprüft, ob Menschen mit Smartphone in die Kabine gingen. Das ist auch nur dann von Bedeutung,
wenn man bedenkt, dass die AKP allen die mit „Evet“ für AKP stimmen und das Fotografieren angeblich eine bestimmte
Geldsumme bekommen. Ob das passiert ist, kann ich nicht sagen. Dann wie oben schon beschrieben, gab es mehr
Wahlzettel als Wähler. Zum Militär bleibt zu sagen, dass sie mit starker Präsenz vor den Lokalen und teilweise in Zivil in
den Wahllokalen zu einer Einschüchterung der Bevölkerung stark beigetragen haben und somit in meinen Augen
teilweise eine unabhängige Wahl beeinträchtigt haben. Die zusammengelegten Wahllokale in verschiedenen Dörfern
lassen sich nicht anders als Schikane gegen die Bevölkerung, als auch die HDP bezeichnen, welche bisher die meisten
Stimmen in diesen Dörfern erlangte.

Erdoğan hat es meiner Meinung nach geschafft über viel verdecktere Wege, wie die Zusammenlegung von Wahllokalen,
die Verteilung eines Dorfes auf vier Urnen, die Einschüchterung von Oppositionspolitikern und wie immer wieder
gemeldet wurde: gefälschten Wahlzetteln, als auch der starken Militärpräsenz ein Klima der Angst und der Ungewissheit
bei dem Teil der Bevölkerung zu erzeugen, welche nicht für ihn wählen wollen.

Abschließend dazu möchte ich ein Beispiel unseres Anwalts geben, welcher von seinem Cousin erzählte. Dieser war bei
einer Demonstration anwesend, die von der Opposition veranstaltet wurde. Daraufhin verlor er, trotz sehr gutem
Uniabschlusses und hohem Ranges im Betrieb seinen Job. Es wird für ihn sehr schwer werden innerhalb der Türkei
wieder eine Arbeit zu finden und somit seine Familie zu ernähren.

Erdoğans Taktik hat sich verändert. Nun geht es nicht mehr darum, die oppositionelle Bevölkerung durch Militär und
Gewalt zu unterdrücken, sondern durch manipulative, verdeckte Techniken, die auf lange Sicht gesehen das Leben der
Menschen, die sich nicht seiner Ein-Mann-Herrschaft beugen wollen, einschränkt, zerstört und zermürbt. Ich habe jedoch
auch gesehen, wie stark diese Menschen sind und sie jeden Kampf aufnehmen werden um ein selbstbestimmtes Leben
führen zu können. Diese Menschen wollen sich nicht damit abfinden, dass sich ein Mensch über sie stellt und diese
Macht nur durch Erpressung, Unterdrückung und Gewalt aufrechterhalten kann. Diese Menschen haben mich am
meisten beeindruckt und ich möchte versuchen mit diesem Bericht ihrer Zuversicht und ihrem Widerstandsgeist gerecht
zu werden.

[1] Aktualisierung der Zahlen nach dem off. Endergebnis durch H.S.

Civaka Azad - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V.

___________

https://www.hdp-deutschland.org/ [4]

[4]

► Quelle: Erstveröffentlicht am 25. Juni 2018 bei Civaka Azad – Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e.V. >>
Artikel [13]. Die Bilder und Grafiken sind nicht Bestandteil der Originalveröffentlichung und wurden von KN-ADMIN
Helmut Schnug eingefügt. Bitte nachfolgende Lizenz-Hinweise beachten:

► Über Civaka Azad:

Seit Jahrzehnten gibt es in Kurdistan einen Krieg gegen das kurdische Volk. Dabei ist die Forderung der Kurden
ausschließlich die Anerkennung ihrer Identität und ihrer Rechte. Allerdings ist diese Forderung Grund genug für die
Regierungen der Staaten Türkei, Iran, Irak u. Syrien, in denen die Kurden leben, um sie aufs Bitterste bekämpft. Und es
ist ein Krieg, der in der Weltöffentlichkeit mehrheitlich keine Beachtung findet.

Das ermutigt die Staaten bei Gelegenheit auch auf eine „schmutzige Kriegsführung“ zurückzugreifen. So werden sowohl
zivile Opfer billigend in Kauf genommen, als auch Waffen eingesetzt, die nach Genfer Kriegskonvention geächtet sind.
Die Schaffung von Öffentlichkeit und ihre Sensibilisierung für die Geschehnisse in Kurdistan können einen wichtigen
Beitrag dazu leisten, diesen Krieg einzudämmen und mittelfristig den Weg für eine friedliche Lösung zu ebnen. Hierzu
möchten wir als Civaka Azad unseren Beitrag leisten.

„Only bad news, are good news“, so lautet die Maxime vieler Mainstream Medien hierzulande. Die Ereignisse aus
Kurdistan werden, wenn überhaupt, nur einseitig mit dem Fokus auf den Krieg beleuchtet. Allerdings werden in Kurdistan
seit Jahren trotz permanenten Kriegszustands auch Projekte für eine kommunale Selbstverwaltung und
zivilgesellschaftliche Organisierung der Bevölkerung vorangetrieben. Die Menschen fangen an die Probleme ihrer Region
basisdemokratisch selbst zu lösen. Es keimt ein freiheitliches, demokratisches, ökologisches und
geschlechterbefreiendes Bewusstsein in der Bevölkerung auf.

Mit diesem Bewusstsein und den fortschrittlichen Projekten bauen die Menschen aus Kurdistan ihre Civaka Azad – ihre
freie Gesellschaft – gegen die permanenten Repressalien durch die jeweiligen Staatsapparate auf. Auch diesbezüglich
haben wir es uns zur Aufgabe gemacht, diese Projekte in eine breitere Öffentlichkeit zu tragen, um sowohl einen Schutz
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vor Repressalien zu bilden als auch Interessierten einen Einblick in das Projekt der Demokratischen Autonomie zu
gewähren. - bitte hier weiterlesen [14]
 

 [15]

 

► Bild- und Grafikquellen:

1. HDP-Logo: Die HDP (Halkların Demokratik Partisi - Demokratische Partei der Völker) ist eine politische Partei in der
Türkei, welche die Pluralität der Gesellschaft als multi-kulturell, multi-lingual und multi-religiös anerkennt. Sie setzt sich
ein für Bürgerrechte und für ein Leben unter gleichen und freien Bedingungen. >> weiter [16]. Die HDP hat bei den
Parlaments-und Präsidentschaftswahlen Ende Juni 2018 die Zehn-Prozent-Hürde bei den Parlamentswahlen in der
Türkei überschritten und wurde in elf Provinzen Kurdistans stärkste Partei. Laut dem offiziellen Endergebnis hat sie 11,7
Prozent der Stimmen erzielt und zieht mit 67 Abgeordneten ins Parlament ein.

Grafik: © HDP DEUTSCHLAND >> https://www.hdp-deutschland.org/ [4] .

2. SULTAN ERDOGAN OF GREATER TURKEY.  Recep Tayyip Erdoğan war bis 2014 Vorsitzender der muslimisch-
konservativen Partei für Gerechtigkeit und Aufschwung [17] (AKP).  Seit dem 28. August 2014 ist er Präsident der Türkei.
Sein faschistischer, Menschenrechte verachtender Führungsstil ist ein Paradebeispiel für einen blutigen
Staatsterrorismus, da er Krieg gegen das eigene Volk führt. Urheber der ursprünglichen Erdoğan-Karikatur: The
Economist Newspaper, June 8th - 14th 2013. In dieser Ausgabe war die Original-Karikatur [18] zuerst veröffentlicht. Die
hier im KN-Artikel verwendete bearbeitete Darstellung ist ein Netzfund.

3. Recep Tayyip Erdoğan = Terrorist and Killer. Grafik/Quelle: Twitter. Urheber nicht eindeutig ermittelbar.

4. Türkische Flagge, Militarisierung, Re-Islamisierung, Zwangstürkisierung - die Demokratie hat sich längst
verabschiedet. Grafik: bykst / kai Stachowiak, Hamburg/Deutschland. Quelle: Pixabay [19]. Alle bereitgestellten Bilder
und Videos auf Pixabay sind gemeinfrei (Public Domain) entsprechend der Verzichtserklärung Creative Commons CC0
[20]. Das Bild unterliegt damit keinem Kopierrecht und kann - verändert oder unverändert - kostenlos für kommerzielle
und nicht kommerzielle Anwendungen in digitaler oder gedruckter Form ohne Bildnachweis oder Quellenangabe
verwendet werden.

5. STOP THE STATE TERROR IN TURKEY. Image by Sprida@crazyerdo. Source: Pictame [21]. With an independent,
free, multiethnical, multireligious, just, peacefull and democratic Kurdistan, the world will be a better place!

6. Todesstrafe (ölüm cezası):  Ich, Recep Tayyip Erdoğan, bringe dieses Land endlich auf Linie. Karikatur von Kostas
Koufogiorgos. Koufogiorgos wurde 1972 in Arta, Griechenland geboren, studierte nach dem Abitur 1989
Wirtschaftswissenschaften an der Universität von Athen und begann zeitgleich als Karikaturist für verschiedene
griechische Zeitungen und Magazine zu arbeiten. Seit dem Umzug 2008 nach Deutschland veröffentlicht er seine
Karikaturen in verschiedenen Tages-, Wochen- und Online-Zeitungen. Des Weiteren findet man seine Arbeiten in
Magazinen (z. B. „Nebelspalter“, „Der Spiegel“), Fach- und Gewerkschaftszeitungen (z. B. „Allgemeine Hotel und
Gastronomiezeitung“, „vida“), Onlineportalen (z.B. „web.de“, „gmx.de“), und Bildungsmedien. Kostas Koufogiorgos lebt
mit Ehefrau und Kater in Stuttgart- Bad Cannstatt. Webseite > www.koufogiorgos.de  > Karikatur [22] > Facebook:
www.facebook.com/koufogiorgos.

7. ERSTES GEBOT DER AUTOKRATIE: "Ich bin der Herr, dein Gott. Du sollst keine anderen Götter haben neben mir."
>> "Gott schloss einen Bund mit Israel als seinem auserwählten Volk." "Was mich am meisten erstaunt, ist, dass kein
Theologe diesen Satz hinterfragt, der den Anfang aller monotheistischen Religion bedeutet. Gottes auserwähltes Volk?
Und alle anderen Völker, die er angeblich geschaffen hat? Wie verhältst du dich als auserwähltes Volk gegen alle
anderen Völker? Sind die anderen Völker minderwertig? Weniger wert? Sollten sie ausgerottet oder versklavt werden?
Darfst Du ihr Land stehlen und ihren gesamten Besitz? Erwartet Gott von Dir, alle Andersgläubigen auszurotten? Wozu
taugt ein Gott, der solche Monstren und Scheusale züchtet?" (Dr. Vincent Kluwe-Yorck).

Karikatur: © Dr. Vincent Kluwe-Yorck, Berlin. Quelle: Flickr [23]. Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung - Nicht-
kommerziell - Keine Bearbeitung 2.0 Generic (CC BY-NC-ND 2.0 [24]). Kontakt: vincent at kluwe-yorck.de .

8. Bismil ist eine Kreisstadt und gleichzeitig der Name eines Landkreises in der türkischen Provinz Diyarbakır [25]. Die
Stadt liegt am Ufer des Tigris [26]. Urheber: Dûrzan cîrano. Quelle: Wikimedia Commons [27]. Diese Datei ist unter der
Creative-Commons [28]-Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen 3.0 nicht portiert“ [29]
lizenziert.

9. Adolf Hitler - Ölgemälde auf Baumwoll-Leinwand. Maler: Award winner artist Mr. Gopal has made this marvelous
German painting "Adolf Hitler" of German Political Leader painting Style. 

Traurig ist, dass die meisten Türken, die in Deutschland in Freiheit aufgewachsen sind, diesem paranoiden Chauvinisten
zujubeln und seine autokratische Politik aktiv unterstützen. Die deutsche Politik geht mit ihm so um, als würde
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Deutschland die Türkei brauchen aber nicht umgekehrt. Man lässt sich erpressen und nimmt die
Menschenrechtsverletzungen und die Einmischung in die deutsche Politik hin. Nicht nur das, man lässt sich von einem
Faschisten als Nazi-Land beschimpfen.

Alle, die gegen Erdoğan sind oder ihm gegenüber kritisch stehen, werden aus ihren Jobs in Bildung, Justiz und Medien
gejagt. Sie werden geschlagen, eingeschüchtert oder ohne Prozesse ins Gefängnis gesteckt. Das ist Faschismus. Nun
will der wiedergewählte Sultan aus dem Ausnahmezustand einen Dauerzustand und aus dem Faschismus ein
Staatsdoktrin machen. Wenn aber westliche Staaten nicht zulassen, dass er in ihren Ländern Propaganda für ein
Unterdrückungssystem macht, dann sind sie, nicht er, die Faschisten, die Demokratie nicht achten. Verrückte Welt!

Quelle: http://www.artoflegendindia.com/. Bildbearbeitung (Erdogan und Armbinde): Wilfried Kahrs / QPress.

10. Recep Tayyip Erdoğan (* 26. Februar 1954 in Istanbul) ist ein Psycho! Quelle: SyrianFreePress.wordpress.com/ [30]
- the real Syrian Free Press ~ War Press Info ~ maybe not always the latest but surely the most reliable news!

11. HDP-Logo (breit): Die HDP (Halkların Demokratik Partisi - Demokratische Partei der Völker) ist eine politische Partei
in der Türkei, welche die Pluralität der Gesellschaft als multi-kulturell, multi-lingual und multi-religiös anerkennt. Sie setzt
sich ein für Bürgerrechte und für ein Leben unter gleichen und freien Bedingungen. >> weiter [16]. Die HDP hat bei den
Parlaments-und Präsidentschaftswahlen Ende Juni 2018 die Zehn-Prozent-Hürde bei den Parlamentswahlen in der
Türkei überschritten und wurde in elf Provinzen Kurdistans stärkste Partei. Laut dem offiziellen Endergebnis hat sie 11,7
Prozent der Stimmen erzielt und zieht mit 67 Abgeordneten ins Parlament ein. Grafik: © HDP DEUTSCHLAND >>
https://www.hdp-deutschland.org/ [4] .

12. Seit Jahrzehnten gibt es in Kurdistan einen Krieg gegen das kurdische Volk. Dabei ist die Forderung der Kurden
ausschließlich die Anerkennung ihrer Identität und ihrer Rechte. Mit einem unabhängigen, freien, multiethnischen,
multireligiösen, gerechten, friedlichen und demokratischen Kurdistan wird die Welt ein besserer Ort sein! Bildquellen:
arab.blogsport.de/ [31] und  Chivaka Azad [15] - Kurdisches Zentrum für Öffentlichkeitsarbeit e. V.

13. KURDISH GENOCIDE. Photo & Photograph © Jan Sefti. Quelle/Source: Flickr [32]. Verbreitung mit CC-Lizenz
Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 2.0 Generic (CC BY-SA 2.0 [33]). 

Quell-URL:https://kritisches-netzwerk.de/forum/parlaments-und-praesidentschaftswahlen-hdp-bleibt-im-parlament

Links
[1] https://kritisches-netzwerk.de/user/login?destination=comment/reply/7252%23comment-form [2] https://kritisches-
netzwerk.de/forum/parlaments-und-praesidentschaftswahlen-hdp-bleibt-im-parlament [3] http://www.hdp.org.tr/en [4]
https://www.hdp-deutschland.org/ [5] https://de.wikipedia.org/wiki/Fethullah_G%C3%BClen [6]
https://de.wikipedia.org/wiki/Midyat [7] https://de.wikipedia.org/wiki/Ac%C4%B1rl%C4%B1 [8]
https://de.wikipedia.org/wiki/Darge%C3%A7it [9] https://de.wikipedia.org/wiki/Kocak%C3%B6y_(Diyarbak%C4%B1r) [10]
https://de.wikipedia.org/wiki/Selahattin_Demirta%C5%9F [11] https://de.wikipedia.org/wiki/Diyarbak%C4%B1r [12]
https://de.wikipedia.org/wiki/Suruc [13] http://civaka-azad.org/trotz-ausnahmezustand-hdp-bleibt-im-parlament/ [14]
http://civaka-azad.org/wir-ueber-uns/ [15] http://civaka-azad.org/ [16] https://www.hdp-deutschland.org/ueber-uns/wer-ist-die-
hdp [17] https://de.wikipedia.org/wiki/Adalet_ve_Kalk%C4%B1nma_Partisi [18]
http://www.economist.com/news/leaders/21579004-recep-tayyip-erdogan-should-heed-turkeys-street-protesters-not-dismiss-
them-democrat-or-sultan [19] https://pixabay.com/ [20] https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/deed.de [21]
http://www.pictame.com/media/1231651472610701228_3148775778 [22]
http://www.koufogiorgos.de/190716_erdoganfarbe.html [23] https://www.flickr.com/photos/48146833@N05/29086005666/
[24] https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/2.0/deed.de [25]
https://de.wikipedia.org/wiki/Diyarbak%C4%B1r_(Provinz) [26] https://de.wikipedia.org/wiki/Tigris [27]
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Bismil_2015.jpg [28] https://en.wikipedia.org/wiki/de:Creative_Commons [29]
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/deed.de [30] https://syrianfreepress.wordpress.com/ [31]
http://arab.blogsport.de/ [32] https://www.flickr.com/photos/kurdistan4all/2159840110/ [33]
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/deed.de [34] https://kritisches-netzwerk.de/tags/acirli [35] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/akp [36] https://kritisches-netzwerk.de/tags/amed [37] https://kritisches-netzwerk.de/tags/arkbaci [38]
https://kritisches-netzwerk.de/tags/arkbasi [39] https://kritisches-netzwerk.de/tags/ausnahmezustand [40] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/autocracy [41] https://kritisches-netzwerk.de/tags/autokratie [42] https://kritisches-netzwerk.de/tags/bismil
[43] https://kritisches-netzwerk.de/tags/boyunlu [44] https://kritisches-netzwerk.de/tags/civaka-azad [45] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/dargecit [46] https://kritisches-netzwerk.de/tags/demokratische-partei-der-volker [47] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/despot [48] https://kritisches-netzwerk.de/tags/despotie [49] https://kritisches-netzwerk.de/tags/despotism
[50] https://kritisches-netzwerk.de/tags/despotismus [51] https://kritisches-netzwerk.de/tags/diktatur [52] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/diyarbakir [53] https://kritisches-netzwerk.de/tags/ein-mann-regime [54] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/einschuchterung [55] https://kritisches-netzwerk.de/tags/entdemokratisierung [56] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/erdoganistan [57] https://kritisches-netzwerk.de/tags/fethullah-gulen [58] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/gewaltherrscher [59] https://kritisches-netzwerk.de/tags/gokcen [60] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/gulen-bewegung [61] https://kritisches-netzwerk.de/tags/guzebasi [62] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/halklarin-demokratik-partisi [63] https://kritisches-netzwerk.de/tags/hdp [64] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/kilavuz [65] https://kritisches-netzwerk.de/tags/klima-der-angst [66] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/kocakoy [67] https://kritisches-netzwerk.de/tags/kokulupinar [68] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/kurdistan [69] https://kritisches-netzwerk.de/tags/menschenrechte [70] https://kritisches-

8/9

https://syrianfreepress.wordpress.com/
https://www.hdp-deutschland.org/ueber-uns/wer-ist-die-hdp
https://www.hdp-deutschland.org/
http://arab.blogsport.de/
http://civaka-azad.org/
https://www.flickr.com/photos/kurdistan4all/2159840110/
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.0/deed.de
https://kritisches-netzwerk.de/forum/parlaments-und-praesidentschaftswahlen-hdp-bleibt-im-parlament
https://kritisches-netzwerk.de/user/login?destination=comment/reply/7252%23comment-form
https://kritisches-netzwerk.de/forum/parlaments-und-praesidentschaftswahlen-hdp-bleibt-im-parlament
https://kritisches-netzwerk.de/tags/acirli
https://kritisches-netzwerk.de/tags/akp
https://kritisches-netzwerk.de/tags/amed
https://kritisches-netzwerk.de/tags/arkbaci
https://kritisches-netzwerk.de/tags/arkbasi
https://kritisches-netzwerk.de/tags/ausnahmezustand
https://kritisches-netzwerk.de/tags/autocracy
https://kritisches-netzwerk.de/tags/autokratie
https://kritisches-netzwerk.de/tags/bismil
https://kritisches-netzwerk.de/tags/boyunlu
https://kritisches-netzwerk.de/tags/civaka-azad
https://kritisches-netzwerk.de/tags/dargecit
https://kritisches-netzwerk.de/tags/demokratische-partei-der-volker
https://kritisches-netzwerk.de/tags/despot
https://kritisches-netzwerk.de/tags/despotie
https://kritisches-netzwerk.de/tags/despotism
https://kritisches-netzwerk.de/tags/despotismus
https://kritisches-netzwerk.de/tags/diktatur
https://kritisches-netzwerk.de/tags/diyarbakir
https://kritisches-netzwerk.de/tags/ein-mann-regime
https://kritisches-netzwerk.de/tags/einschuchterung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/entdemokratisierung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/erdoganistan
https://kritisches-netzwerk.de/tags/fethullah-gulen
https://kritisches-netzwerk.de/tags/gewaltherrscher
https://kritisches-netzwerk.de/tags/gokcen
https://kritisches-netzwerk.de/tags/gulen-bewegung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/guzebasi
https://kritisches-netzwerk.de/tags/halklarin-demokratik-partisi
https://kritisches-netzwerk.de/tags/hdp
https://kritisches-netzwerk.de/tags/kilavuz
https://kritisches-netzwerk.de/tags/klima-der-angst
https://kritisches-netzwerk.de/tags/kocakoy
https://kritisches-netzwerk.de/tags/kokulupinar
https://kritisches-netzwerk.de/tags/kurdistan
https://kritisches-netzwerk.de/tags/menschenrechte
https://kritisches-netzwerk.de/tags/midyat


netzwerk.de/tags/midyat [71] https://kritisches-netzwerk.de/tags/militarprasenz [72] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/neofaschismus [73] https://kritisches-netzwerk.de/tags/nordkurdistan [74] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/parlamentswahlen [75] https://kritisches-netzwerk.de/tags/pervin-buldan [76] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/prasidialregime [77] https://kritisches-netzwerk.de/tags/prasidialsystem [78] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/pressefreiheit [79] https://kritisches-netzwerk.de/tags/recep-tayyip-erdogan [80] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/re-islamisierung [81] https://kritisches-netzwerk.de/tags/repression [82] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/saklat [83] https://kritisches-netzwerk.de/tags/schikanierung [84] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/schreckensherrschaft [85] https://kritisches-netzwerk.de/tags/selahattin-demirtas [86] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/selbstherrschaft [87] https://kritisches-netzwerk.de/tags/sezai-temelli [88] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/staatsterror [89] https://kritisches-netzwerk.de/tags/sudostanatolien [90] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/suruc [91] https://kritisches-netzwerk.de/tags/tepecik [92] https://kritisches-netzwerk.de/tags/turkei [93]
https://kritisches-netzwerk.de/tags/turkey [94] https://kritisches-netzwerk.de/tags/tyrannei [95] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/unterdruckung [96] https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlbetrug [97] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/wahlbeobachter [98] https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlbeobachtungsverbot [99] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/wahlfalschung [100] https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlmanipulation [101] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/widerstand [102] https://kritisches-netzwerk.de/tags/widerstandsgeist [103] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/yazikoy [104] https://kritisches-netzwerk.de/tags/zermurbungstaktik [105] https://kritisches-
netzwerk.de/tags/zwangsislamisierung [106] https://kritisches-netzwerk.de/tags/zwangsturkisierung

9/9

https://kritisches-netzwerk.de/tags/militarprasenz
https://kritisches-netzwerk.de/tags/neofaschismus
https://kritisches-netzwerk.de/tags/nordkurdistan
https://kritisches-netzwerk.de/tags/parlamentswahlen
https://kritisches-netzwerk.de/tags/pervin-buldan
https://kritisches-netzwerk.de/tags/prasidialregime
https://kritisches-netzwerk.de/tags/prasidialsystem
https://kritisches-netzwerk.de/tags/pressefreiheit
https://kritisches-netzwerk.de/tags/recep-tayyip-erdogan
https://kritisches-netzwerk.de/tags/re-islamisierung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/repression
https://kritisches-netzwerk.de/tags/saklat
https://kritisches-netzwerk.de/tags/schikanierung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/schreckensherrschaft
https://kritisches-netzwerk.de/tags/selahattin-demirtas
https://kritisches-netzwerk.de/tags/selbstherrschaft
https://kritisches-netzwerk.de/tags/sezai-temelli
https://kritisches-netzwerk.de/tags/staatsterror
https://kritisches-netzwerk.de/tags/sudostanatolien
https://kritisches-netzwerk.de/tags/suruc
https://kritisches-netzwerk.de/tags/tepecik
https://kritisches-netzwerk.de/tags/turkei
https://kritisches-netzwerk.de/tags/turkey
https://kritisches-netzwerk.de/tags/tyrannei
https://kritisches-netzwerk.de/tags/unterdruckung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlbetrug
https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlbeobachter
https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlbeobachtungsverbot
https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlfalschung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/wahlmanipulation
https://kritisches-netzwerk.de/tags/widerstand
https://kritisches-netzwerk.de/tags/widerstandsgeist
https://kritisches-netzwerk.de/tags/yazikoy
https://kritisches-netzwerk.de/tags/zermurbungstaktik
https://kritisches-netzwerk.de/tags/zwangsislamisierung
https://kritisches-netzwerk.de/tags/zwangsturkisierung

